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Dr. H. TISCHLER' Die maschinelle Zuckerrübenernte und ihre Bewertung I .' 

Von den im WeItmaßstab angewendeten technologischen. 
Prinzipien der maschinellen Zuckerrübenemte hat sich 'in ' 
Deutschiand das Prinzip "Köpfen - Hoden" durchgeset'Lt. 
Darüber' gibt es kaum Diskussionen. Wohl d'agegen über die 
technische GesLaltung der Maschinen . Reih'enro'lll (Arbeits-' 
breite), Kombination von Blatt- und Rübenernte in einer 
Masclline (Köpfroder) oder technisch getrennte Blatl- und 
Ilübenernte, Ablage- oder Sariimlungsort für Blatt und Rüben 
sind noch häufig Disl{Ussionsg~ensland . Die Klärung einiger 
dieser Frogen soll hier versucht werden. 

1. Arbeitsbreite (Reihenzahl) 

Für die 'Rübenemte gaIDl es in den verschiedenen Ländern 
Maschinen mit Arbeitsbreitll1l von einer Reihe bis zu sechs 
Reihen. Für die DDR sind wegen der sech,s- oder zwölf­
reihigen AusSoaat der Rüben nur ein- bis vien'eihige mid 
sech,sreihige Ausführungen interess.a.nt, weil jedes Arbeiten 
über die Spur der Sämaschine zu el'hohten Ve:rlusLen führt 
und demnach die Rei'henzahl der Sämaschine ein ganz­
zahliges Vielfaches der Erntemascl1inenreihenzahl sein muß. 

2. Ausführung von Rübenerntemaschinen 

Im we5entlichen durch die Anpassung an die vorherrsehende 
Betriebsgröße oder Anbaufläche je' Betri-eb dürfte die Mehr­
zahl der Rübenerntemaschinen einreihig ausgeführt sein. 
Dabei überwiegen aus arbeitswirtschahlichen Griinden kom­
binierte Maschinen (Köpfroder), die meist mit Rübenrällim­
bunkern (zum Räwnen der Rüben bis xum Feldrand oder 
zu Standwagen) und mit kleineren Blattsam.meJbehäJtern 
ausgerüstet sind, die von Zeit zu Zeit 2)l\r Bildung von 
Qwerschwaden entleert werden. Daneben sind Lösungen be­
kannt geworden, die eine Längsschwadbild'ung vorsahen. 
Einfache einreihige Köpfer und Rodel' werden kaum noch 
geIertigt. Einreihige schwadende oder ladende Varianten 
blieben selten. . 

ßei den zweirei'higen technischen Lösungen finden sich neben 
kombinier.oon (Köpfrodern) auch technisch unahhängig von­
einander konstruierte BI11tt- und Rübenerntemaschinen 
(Köpf- oder Hodemll'SchineI)) . Die Köpfl"Oder sind im all"o<e­
meinen zur Ablage beider ' Erntegiiter in Schwa-den, seltener 
zum Rälumen der Rüben (mit Räumbunkem) und nur ver­
einzelt für die direkte Verlad,Wlg der Rühen . auf neb.enher­
fahrende Fahrzeuge vorgesehen. Die nur köpfenden oder 
nur rodenden Maschinen werden aucl1 in zweil1eihiger Aus­
führung nur noch vereinzelt angeboten. Häufiger dagegen 
finden sich schwadend·e (Köpfschwader, Rodeschwader) und 
ladende (Köpfla-der, Rodelader) Varianten . 

Ähnlich is t die Situation bei den drei- und vi'erreihigen 
Maschinen. Hier sind allerdings Lösungen schwadender 
kombinierOO1' Maschinen stärker vertreten. Solche mit Rüben­
räumJ:ro.nkern sind selten geblieben. Häufiger als Bunker­
maBcllinen si·nd solche, die die Rüben auf neben'herf.ahrende 
Fahrzeuge laden. Wenngleich bei den technisch getrennten 
Blatl- und Rübenerntemaschinen die schwadenden Bauarten 
(Köpfschwader, Rodeschwader) z. Z. noch überwiegen, ist 
heute bereits eine -deutLiche Tendenz zu ladenden Ausfüh­
rungen erk.ennbar. Secbsreihige Maschinen e.'listieren - so­
wohl kombiniert aJ1s a.ucl1 getrennt für die Blatt- und Rüiien­
ernte - in der Hauptsache als Schwader. Ladende Varianten 
sind nur vereinzelt bekanl\t geworden und haben sich bisher 
nicht einführen können, 

N'ach diesem kurzen Uberblick über den Stand der tech­
nischen EnliWicklung von Rühenerntemaschinen , soweit er 
die Grurudkonzeption betrifft, sei noch darauf hingewiesen, 
d-aß die ads giinstigste'-Erntemethode erwiesene Rod'Ul1g der 
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Hüben "in der Gare", die durch die kombinierten Maschinen ' 
stets gewährleistet ist, ,bei den techni5ch g-etrennten Blalt-· 
und . Rübe.nerntemaschin en d-urch organ~torische Maß­
na1hmen gesichert werden muß. Dies geschieht dadurch, daQ 
die Köpfmaschinen .und die Ro'demaschinen der technisch 
getrenn t entwickelten Maschinen in unmittelbarer Folge 
hintereinander eingesetzt werden. Daraus l'e5u1tiert die nach: 
der Za·hl der für die eigentliche Ernte notwendigen Ma­
schinen efIQlgte BezeiclUlung 'al~ EinmaschinensystenJ.e (lür 
die kombinierten Maschinffil), a1s ZweimaschinellsYSl'erne (für 
die in der Leistung (aufeinander abgestimmten getrennten . 
Köpf- und Rodemas chinen gleicher Arbeitsbreite) oder als ' _ 
Dreiumi.schinensysteme (für diejenigen, die durch orgahisa­
torische Zusammenfügung zweier Maschinen für die E~te -, ' 
des einen Ernt.egutes und einer lVlaschine mit doppelter ' •• ;\ 
A.,heits~breile für das andere Erntegut entstehen) ~ Erwäftpt .. \ 
werden 1;oll in diesem .Zusammenhang, daß Dreimas'Chinen- '- : . . 1!·! 
systeme aus zwei einrei,higen und einer zweireihigen Ma- -'- • :~ 
schine wegen des für zwei Reihen zu hoch erscheinenden . 
teclu1ischen AuI"\\f\3ndes bei weiteren Uberlegung-en vo·n vorn:. ~ 
herein ausscheiden . Dadurch ist die Zahl der Dreimaschinen-
sysleme auI je zwei Kombinationen zweier zW'eirei;higer 
Maschin en mit einer vierreihigen Maschine und zweier drei­
reihiger Maschinen mit einer sechsrei'higen Maschine -be­
schränkt. Uber die Zweckmäßigkeit der je fünf Ein- und 
Zweima5chinensysteme und der soeben g.enannten wer 
D:reimaschinen5ysteme läßt sich jed'och ohne Hin2.'Uziehung 
anderer GestaJ\tungsmerkmale 'und Gesichtspunkte keine A~'!-. 
sage treffen. 

Bild I. Snmmel- und Ablagearten. L Längsschwadnblage, Q Querschwad­
ablage, B Sammeln in Räumbunkern, F Sammeln auf Räum­
fahrzeugen neben den Erntemaschinen 
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3. Sammlung und Ablage der Erntegüter 

\Vie bereits '"l~ der kU,l'zen ])a r,- ldhlll~ d er h oka.nnten ,\l LS­
[ührungerl von Rü.benemte rnasehin en he('vorge l~l , ist cm e;; 
der wesentlichen iV["rkmule ZUl' Kennze,idmllll }( de r i\ra­
sch.in01l die durch s ir' J'enlisier'te ,\rt <.l e I" Sn lHllllung "n" 
Ablage der Frllll'g'iHp,' (Bild 1). 

3,1, Samtnc/- lind i ll,!ageorlcn 
Die Arten d'es Samllleins lind de r Ablage sind im Prilllip 
nicht sehr um [.angrpiclt , [.;;; wird uuterschiedcn 7,\\' ischcIl der 

"'- Lüngssdlwadablage, del' QuerSdl\\'cld-abl"g-I'. delll Hülllll­
bunkel~ammcln mit f'eldrnndablnge oder 1Jn dndung und 
d{"Jn Fahrzeugsurnm pill mil" f'oldralllhhlag'l', ,\hrnhl' zu 
Zwisehenlagerplätzl'n oder zu ''''li ,\n nn llllll'- oder Ve\'\\' I'\' ­

lungss tellen , 
Dio Längsschwud ,l'blage i;;t gc kcnn zc iellll cl du rch ein e knllli, 
nuierliche Fördel'Ung des jewüilige n T~l'Il l eg ul es "LI ' der 
Maschine ltnd seine Samm-ltmg dlll'ch zllsammengdührte 
Ablage des Erntl\,CTUles mehrerer H,eihcn (bei lln s mind es tens 
6), Die Längsschwada:blage k :lIlil ledigli ch nl ;; \' orbe r eitlul~ 
de.; Häumens mit Hil[e anderer :\[n;;chinen angesehen wr rden 
und elmöglicht die organisDlori;;chc Trennung de r eigenl­
lichen Erntearb€iten vom Iblull en del' Emteflüche und derll 
Abtl'ansport clBl' Erntegüter, Si" g0scatlet außerdem ein~ 

rolativ einfache und vel'lustar'rne Au[nahm e der abgelrg tell 
Erntegüter dLLrch kontinuicrlich nrbl'ilCnd o Maschin en hei 
ebener Aekeroberfliiche, B"i I".rll('kcnen \Vill erung'Sbcc]'ing' lln­
gen ist anßerdcm eine. gUlc oousü("zlichc SChIllUlz".bschPidull !..( 
- VOr allem beim Blatt - 7)U \TTZcichnen, 
Dagegen ist dic Al1fnnhnw dPI' Emtegütcl' bci klnligem 
Boden unvollsländig nnd rührt nach Ni eJerscl >l~ge n 7.11 

slärkerer Vel'SChmllt7.llng, Bei längerl'l1l Licgenlassen cl ~ r 

Längssch,,"adc treten ähnlich hohe Verlus te al,f ",ie ohn t' 
Sanuneln oJer wie büi dC'l' Hau[en :rbbge, 
Die Quersch\\'adablage, deren wesenlli chste :\krkmalt, 
Zwischensammlung in einem Kleinbeh älte r und dadllTC'h 
mögliche Vel'größerung der Sdl\\adabständc gcgeniibel' d{'" 
Längsschwadablage sind, wei ;;t iihllli c'he Vor- nnll Nachteil,' 
wie die Längsschwadahlage aul'. Di e g rößcn' Erntegulmasse 
je w,llfendes Met.er Schwad lltHI tlil' damil geri nge rc Berü:h­
rungsfläche ,del' Schwade mit. dem Boden ve rringer t jedoch 
g€>genübe'l' der Längsschwadablagc di e Gef:lhr der zusä tz­
lichen Erntegu~vPl'schmlll7.'"n g-, [)i e A llfnahme der Quer . 
schwade is t c twns sehwieriger als di e [,ün ~s-s<:hwad ,l llfn nhm r, 

und erfolgt im allg(\meinpn mit FI'l111tlad crn, tieJ tener mit 
kontinui~lich HJ'beitend en r.ade rn, [11 heiden Fiillen wir'Cl 
eine zU<sätzliehe Reinigungswil'kung so gllt wie nicht erreicht. 
Die Vel'luste sind' gegenüber de r Längs,chwadablage nichl 
geringer, wi e man zunächst \,pr'llllltet halte, 
Die Räumbunker5alllmlll,ng hiille gpg-enüuPl' d en heiden 
Arten d el' Schwadabbgc den Vortf'il, ,laß mnn die Rül)('n­
em tefläche in einem Zug (' l'iil1l11en kiinnl.e, wenn sir~ ,ich für 
beide Ern tegü tel' in gleicher 'Weise anwend,'n li eße, Da j e­
doch das BuukervolllJnen nicht bis ins Uuelmeßliche geqci­
gert werden kann , sondern auf etwa 2,1 m:J beschl'änlü ist, 
ergi'bt sich allS cler Kenntnis der SC'hütlrlichtell der Ernte­
güter (Frischbla tt etwa 150 bis 200 kg- /m J ; angl'welktes Blatt 
elwa 250 bis 300 leg/m" ; zerkleinertes malt je nach Zel'ldei­
nerllngsgrad etWil 350 bis ,'iSO kg! m:J; Rüben elll'n 650 bis 
700 kg/m:J) zugleich, dal.l ]'c,i gleicllen Ertrii).;"ll je Heklar 
für Blatt 'lmd Rüben , wic sie 'Im ~\.n[ang der 1';l'lltekampagnc 
nicht selten sind , 'lltlt.er;;C'hiedliche Fiillstrecken je Bunker­
füllung erf01.cJ.erlich s~nd, Bei einl''' beslimmten Schlaglängc 
würde dann entwecle,' das Fassungsvermögell des Rüben­
bunkers nicht ausg<onnizt o'del' - L:i-lls der Ilübenbllnkcl' 
gefüllt wird - der Blaubunkcrlnhnlt miißte vor Eneichen 
des Schlagendes mngelaclen werden, Derartige BJattbllnke,' 
mit Umlademög'lichkeit sind bishel' nur vereinzelt bekannl 
geword eJ1, Da Blattbllnkrr \'on ~,I, m3 Volumell sdbst bei 
einreihigen El'Jltemasehinen und geringl'n Erträgen kaum die 
Ernte:masse von (,00 m A .. beitsstrcckc nufnehmen können, 
werden sie als unzweckmüßig 1'1111 den weiteren Bet.rach­
tungen a usgeschieden, wlllal bekannt ist, dnß Frischblatt 
in klein€n Behältem Iwi losCI' Schüttung z, T, nur Schült-
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,I ieill en UIll 100 J'g! Il\J c['reiehl , sofel'll kcine Vcrdichtung,;­
;lrh('it aufgo\\-cnd ct wird, 

Hüh ellrütllll b unk r r e rlllög- lidH'1l in ~\bhülIg'ig·ke.it von Er­
tr;ig'cn zlI'iscllen 20f) lind !,OO dl .'kl dir Riibc]);;amlllinng von 
IlIind ",- tcn;; (JO() Jll ,' in r r Reih,', sir' können l)('i z,\I'eireihigel' 
,\rheil lind gcnnnnirn Erlriig'rn ,las 1~I'III('glit \'lIn 000 bis 
(,50 In ,\..Iwil ;;q l'('ck" ,tUJII(,IIIIll'11. Si" ,illli doher' bei ein­
nnd zweirei-higen l':!'nlemaschillcll weit vCl'breitcl". Bei drei­
re illige n El'ntemaschinen, die vornehmlich anf Großbetrieben 
einges,' lzl lI"C rden, sind ,ic dagegen sellen, wcil die !'Lilie 
st recke hi(' I' IlUl' noch 600 bis 300 III beträgt, die Schläge in 
Ik ll'ieuen lIlil ~}'()ßCll Riibt>llnnbaufläelll'n aber meis l 
zwi schr n GOf) IltHI 1000 m, inl llnrclr;;dtnill vir'lkiC'l!1 700 III 
lang si llfl und die ohnedies schon ;;chll'l'rcn ~[aschine.n durch 
die Rlilunbll.nkcl' ein e noch größ,'''c \LhSC anfweisen würden, 
SpC"MPll e ßunkerans[ülll'ungen gCSI<Jltl'll, ein r('lntiv schnelleS 
1:111I-aden dei' ge"ammPlten H.üben aur bereitgc'Stellte Fahr­
zeuge, füh ren aber mit wcnigen Ausna,hmcn, bei denen wäh­
rend der Al'beil" lllll!"elad " n WE'rd-l'n kann, im ::tll ~('meinen 
zu StiHstandszeiten , die die Flächenlei stullg der Ernte· 
In ascllinen beeinträchtigen, Dil' Mehrzahl der Rübenrii um­
bunker ist mit Vorrichbungen zm i\Iom entab11ge der ge­
sa mm e-l ten Rüben 3m Fclclmnd ausgerüstet und ges tattet 
dah e l' die Anfage d el' Fclclranclmictcn beim Wenden der 
Erntemasrhinen O'hne wrsenlliche Beeint,'ächtigung d ('1' 
El'l1 lemaschi nen,leistu,rrg, Di e ,\ blage der' Rüben in Feldl'D.nd­
Jltieto.n biete t gegen übel' de" SellII'ud- oder Haufenablage einr 
T\eihc von VOT'lrilen und [iih,'l ,,'ie die Schll'adablage Zllr 
Möglichkeit ein e ,' ol'ga nisa tol'i scl!('n Trennung von Ernte und 
,\ hfnhr, 

/, 11 d en Vorteilen drr F{' IJrn ndmie tcll zäMt vor allen Dingen , 
dnß die Vel'lu str h ei der L::tge!'llng in Feldr-andmicten bedeu­
lend gel~ng-C"l' si nd als uri nlkn hisherigen Ablagearten llI1c1 
dnß sich der 'a n llI1d zwischen d r n Rüben befindlich e Erd­
I,esa lz, beim endgült,igen Lnden \ ' 01' der Abfuhr m.it r!iH,' 
"on H.einigungselem ent,cn in clp'l }[ietenbdprn relnliv bcssc!' 
hes!'iligen liißt a ls hpi anderen ,\hhg('a rlen, Außel'(lem lassen 
,s i"h die Rüben nus den Feldrandmietcn auch bei llngiin­
stjg-en Boden- und \\ ' itt el'l,n~sbeclillgungcn im aHgemeinen 
he;;ser l ad~Jl -und ahlra,nspol'tirren a ls vom Ackel', 

Zum Ladeu aus den F eldran clmi r l"en werdeH bei uns in der 
lInupt saei le K räne eingr,sel"z t, ,lie im allgemeinen iG bis 20 I 
Hiiben /'lt brl en können llnd keinerlei Reinig-ungselemen',(' 
ilufwcisen, In1 Ans lancl wr rden dazn vielfach speziell" 
i\[i etenl adel' für n üben ei ngesetzt, die bei einer Ladekapa­
zilät \'o n etll' a 1 t/mi n Leis tungrn bis Zll 50 t/h aufweisen 
und cllll'ch ihr,e E levatoren eine bClrächLliche Schmutzbcsa tz­
Illindemng e:tmög-li ch en, 
E in e wcsen llJieh go,'ingc l'c ;\[assrn \' crgrö ßcrulIg' der Ernte­
ma,schinen vcrl a ng t ria s SnmlIl-eln deI' E rnleg üte l' a u[ Fahr­
ZC"ugen , die im E l'nt emasch int'l\ z,ug rid er mit hesondc""lll 
Zugtrrun,ol' mIDen clel' E rntc masehinc fahren und von di esel' 
kontinui erli ch heladen werd en, Dabei ist die Fa lll'ze llgan ord­
Hung im El'l1lCffiasclünenzlIg iilsofern nngünstig, nls sie ll , U, 
hesondcre Vertei.lelem ente edord ert li nd außer eine!' Vel'­
l'ingerung der Ma.növl~ c<rfähigkeit d<,s lange n Zugt raktol'­
Erntemascllinen-Fahrzeug-Zug-es bei steigend em Bdüllung;;­
grDd auch den Zug'];"nftbedal{ I",delltend erhö ltt. Bei der 
,'\nordl\llng Zugtraktor-Fahrzeug-EI'lltemaschiue, di e auch an­
gewendet wlll'de, komm t das Fnhl'L<!llg- r in em vergrößerten 
Räumbunker gleich, Ein Umhängen des Fa-hrzellges, wie es 
bei der Anordnung Zng tl'ak tol'-Emtemasc:hin e-FaJlrLeug 
häu..fig vorgesehen ist, ist bei de,' erstgenannten Anordnung 
schwierig, Ein AIYkippc'll der Fa hrzeugladung am Feldl'-and 
wäre bei b eiden Anol'Clnllngen nicht einfach, d" das Besdtik­
kungselem ellt aU> dem S~hw enkbe,'eieh der Fahrzeu,,"Platt­
form h ern usgeh il,lten werden müßte, In jedem Fa,lle edorde l't 
das Um'hängen der Fahl'zenge Still stä nd c, die die Flächen· 
leisllUng d er E rlltemasehincn be€inträchLigen, Diese Nachteil.: 
werd en dlll'Ch nebenJler[ahl'ende Fnhl'zeuge mit eigenem 
Zugtr,aktor behoo on, Der Nacht ei l deI' n ebenherfahre nd en 
Fa-hrzeug{) i st aber, daß s ie ei nen zllsii tzlichen ZlIg lrak tor 
erford e rn , 



Fül' dic ~latlsalllll1lullg müs scn die F"h'''l_cuge in jedem Fall 
lI.il nonl,valluerltöhulIgel\- (Sdl\vcl·l,ü{'kscl;tufballtc lI) vCl~chel\ 
werdclI , WCIII. dic Zalil de.· nOI\V elllligclI Fnlll'zeugc und 
Traktoren gering gehalteIl und ein e möglichs t v oll s tändige 
:\""h,slullg der JAldefähigkeit dCI' f'alll'zeug c e lTeicht werden 
s,,11. B0i deli iiblil'hen Lndefliicltcngrößc lI von 9 und 10m2 

w(inle dies fii., Fahrzeuge mit I, t Tragfähigk·e.it 'Aufbauten 
auf lien ühlichel'\veise 1,5 bis 50 Cill hoh<' 11 Bordwä nden VOll 
elwa 1.,7 bis I,5m Hülle \'OI·aLL5s e tzon. Eine Verringerung 
cle.· IWhe der A,"fsülze i~t n.lI· da nll ohn e Rückwirkungen 
""frll'n Fah.·zengibixl:lI-[ möglich , w('nn die Schüttdichte d,!s 
Blattes chtrch Quetschen, Roißpll oder H äckseln ve"größert, 
da, Blatt alsokompakl!iel·t <X1('r die Lad e ll 1\ch e dlll'eh \Vaage­
I'cclttsteHen der BOl'Clwiinde auf 13 his :L5 m 2 vergrößert wird. 
Das dil'ekte Sammeln des ßlattes auf Fa.h.~/.eug en hat den 
Yortc'il, daß das Blatt nach dem Köpfen nidlt m ehl' a.uf dr·n 
ßoden gel;lngt und d.,hel' nieht IIDrell einen zwciten Arbeits­
O'[lllO' zusützlich verschmutzt werden kann_ Es h:lI a ber den 
Nacllteil, daß dadurch im ::lllge m einen der Bl a tttranspo-rt an 
die Erntearbeit gekllppedt w.ird, \\'odltl'Ch d er gleichzeitige 
Bedarf an Traktoren und FaJwzeugen relativ groß wird und 
jede Störung der Erntema.';(~hin e sofort bedeutende Vel'lust­
"eiten nac), sich zieiht, da sie s ich ja bi", ZIU' Abladestellc 
(meist Silo) auswi,'kt.. 
:\[it Rüben kann d,ie TI'agfiihig'k e it von -'lot-Fahrzeugen mit 
10 m 2 Ladefläche und 50 Clll BOl'dwandhö'he im allgemeineIl 
ohne Alusätze voll ausgcla.s te t wc.-den . Trolzdem empfehl en 
~ieh Aufsätze von 15 bi s 30 cm H öh e, um Verlustc an g e­
ernteten und geladenen Rüben , die durch Hel"llntc rrollell 
von den fast !/lusgeJ.adencll Fahrzeugen beim Beladen ooel' 
beim Transport entstehen könnten, ZlI ve rmeiden. Das Fahr­
zcugs'ammeln gestattet n·eben d e r bei geringen Transportenl­
f('rnungen möglichen Dil'ekl.abfuhl' bis zur Annahmestedlt' 
deI' Zuckerindustrie durch VOl'l'ichbungen ZUI' Momenlab­
IndunO' auch die An1 ::\O'e von Riibenfeldl'andmi-eten mit de.li 
O'leich:n Vorteil,en \Vi; das Blmker;;ammeln sogaI' bei der 
Ubernahme der Rübon von drei- und vielTeihigen Ernte­
maschinen, Selbst bei scchsl'eihig-en E rntemaschinen wäl'e da, 
Fahrzeugsammeln in Abhängigkeit vom Ertrag (200 bis 
1,00 dt/ha) noch bis Zll Schl aglä nge.n VOll 850 bis 430 m mög­
lich. Größere Schlaglängon rechtfel'tllgen in diesem Fall das 
Koppeln zweier Fahl'zonge hinte r ein em Zugtraktol' eher 
als bei Maschinen mit geringerer Arbeitsbl'eille, da die Be­
ladezeilen bei dei' übliehen Arbeits-geschwincligkeit von J. m/s 
außerordentlich lmrz sind (lf, bis 7 min/ 4 t). Die MöglichJ(('it 
lIes f1ieO'cnden" Salllln elJahl'zeug wechs'els ist insbesondere 
(lalUl" vo~ Vorteil, welln einc Dil'ekLabfuhr erfolgt. Twtz der 
schon beim Blatts ammeln genannten N achteile eines höh6l'Cn 
gleichzeiLigen Traktorenbed·ads stellt das Fahrreugsammeln 
fiir die meihr als zweireihige Il Maschjnen die günstigste 
Lüsllng dm. 

.3.2_ [(oIllIJinationsmöglic1,heit"f! lind ihre Bewertung 

Nach deli bishel'igen E I'Ö\'t e l'ungcn sind wegen ihrer Un­
zweckmäßigkeit hel'eits ':lUe Konzeption e ll tier m:lschi­
nellen Rübenernte ausgeschieden, die eine D1attbun.kel'lln/! 
vorsehen. Ebenfalls ausgeschi ed en wurden die drei- und 
mehITei-higen Lösllngen mit Riilb enhunkern . So bleilJe.n ,"Oll 

den theoretisch bei 4 Blattablagearten, 4 Rübenahlagearten , 
;'i Al'beitsbreiten und 3 Arten von Maschinensystemen mög­
lichen 240 Konzeptionen wenige I' nls die Hälfte (1.16) übrig, 
wenn außerdem noch die wegC'll d er zwa ngsläufigen Vermi­
schung eier Erntegiiter undiskuooblen Kombinalionen ausge­
schaltet werden, die bei QlI e l'Schwada blage des e inen und 
Längs-sehwadablage des an(\e l'cn El'l1tegutes zu·stande kihnen. 
Die<;; ist in Bild 1 geschehen, \\'0 weitere 59 Konzeptionell als 
unzweckmäßig und 25 als bedingt mögliche Konuptionen 
gekennzeichnet und lediglich 32 als w eiterer IJ'berlegungen 
wert erachtet wlu'de.n. 
Auf Grunel ,leI' h e ute ges tellt e n QUrlliLiils·allfol'llcl'ungen sowie 
del' gewonnenen E rfahrungeIl lind Erkenntnj.sse ist es bel'ech­
Ligt, bei deli weiteren IJ'bel']egungm für zukünftig zu gestal­
tende Konzeption en d en Ges ieht spllilkt des Riillinens der 
Erntelläche glei chzeitig mit lle l' Ernte zn berücksichtigeIl nnd 
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die <Jllillitativ ungiinstil!l'l'(' 11 Sl'h\\'Gcbblugl'll ull el! JlUr eines 
deI' Erntegüter GuszlI,schJiclkll_ .tuC dil\<; l' \\' l'isc vc rbl e ib en 
fiil' die weilcrc Einschützlllll! all> der Zu.s lllllm ellslc liung 20 
Konzeptionen , von dellen sedl> als Illlzw L'ckmäßig, sieben als 
bedingt möglich lu.d die res tlidH'II , iebe ll als mi)glich , d. h, 
\'om Gesichlspll.nkt ,leI' _\l>lal-(e Il, ' \' I ~ \'ntegütc \' a ls g iins t,ig 
hezeichnet sind . 

Uei nii'hcl'el' llolrachtwlg füllt ·allf, t1nU ,llikin fünf di ese r un­
zweckmäßigen Konzeption en d",' Jlla s"),in eJl en Rlibenet1.lt' 
Einlllaschinensysteme sind, di., d", gl eichzeitig-" IJclnden , -on 
Blatt- und Rüben,s-ammc!f;:..!Il,zPlIg't'n vo rsl'hcll. Oil' Begriin­
dung fÜl' die UnzwedulIäßig-ke it dernrligc l' I.ösungen is t rC'!n­
tiv einfach_ Sie bel·"I,t a'nf der Tnl ;, ach e, daß die F:lhl'zeugc 
eine bestimmte Lünge aufw eisen, dill se lbs t b ei Kopphll1g , 
hinter einer Zugmaschinc v erlangt, daß di e Dbcrgabes telJen 
fe,l' beide El'Iltegüler relati, ' w('il (IIlindcs lcns 5,!'; 111 ) von ein­
and,. .. entfcrnt sein müssen. Dadlll'dL werd en di e Mnschinen 
.rclal'iv .lang. Sie wird weil e I' d nmit bC'griind e t, daß die 
SdliiLtdiehte bei,del' E1'llleg-litol' selH' unte rschi edlich is t und 
die Sall1melfabl'Zeul-(e jeweils .in untersehi edlicheJll 'daße be­
ladcn sind, WOOUl'c!; ein Hin- und H er rangi el'cn ll e r Sa lllmcl­
fahrzeuge und u. U. eill e ,,:eite rc Ve ,·l ä ngel'ung d e r Emte­
maschinen erfordm-lich werd en könntc, Der notw endige Aus­
tausch deJ' jeweills geflillten Sa.lllm eifa hrzeuge bringt 
St.illstallliszeiten mit sich, di e di e Ernlellla schin enleisbung 
hl'C'intl·;;chligen. 

Die. als ulW.wcckmäßig gol<ennzeieltn e te verbl eibende Lösung 
schließlich ist wegen d e i' v(>rgeseh en en Bunk crsamnilllng der 
Hüben von 4 Reihen ab llul ehn en, wie b ereits weiter oben 
begründet. 

Untersueht m .. n die .sieben als "bcdiugt geeigne t" g enannten 
Konzeptionen , so is t fes tz-u$tolle n, daß drei von diesen Kon­
zeptionen die zweiTeihigc Arbeit mir - Rübenriiumbunkern 
vorseh~n, die je nach Ertrag (200 bis 1,00 dtjha) für Schlag­
längen zw.ischen 900 und -'l50 m geeign e t sind, also bei 
höheren El-nteertrögen wld g~oBen Schlaglängen 1L U. das 
Ziel des Rüumens verfehlen . B ei de n viel' andel·ell Konzep­
tionen handelt es sich um Va rianten, die die BeladlUng von, 
Blattsammelfa·hr.lCug·en durch vie l'- ode l' sechsreihig arbei­
lende KöpHader vor;;oh en. Diese Va ri anten scheinen nUl' 
dann anwendhar zu sein, welln n eb en der technisch e n Lösung 
l,iner Kompaktienmg deo; Rübenbla ttes a.uf mindestens 
:3501cg/m3 in den eingese tzten B e tri eben eine ausreichende 
Zahl von Fahrzeugen vorhand en is t, um die ill kurzer Zeit 
beladenen SammelfahrLcuge recht7..eitig auswechseln zU kön­
nen, wozu außerdem noch die z. Z. ungelöste Frage eiüer 
gleich schnellen Entladung des Blattes am Silo tritt. 

4. Weitere Beurteilungsgesichtspunkte 

\'nn den nndl der Ab1 .. gea rt ro~itiv beurteilten Konzeptionen 
müssen bei weiteren Vb erlegtUlgen IUlter Hinzuziehung an­
derßl' BeurteiJungsma ßst.ä b e noch einige a usscheiden, wie an­
,;chließend gezeigt wero"n soll . Das trifft VOl' allen Dingen 
hil' die einreiJIlligcn Zweim,hchinen sy s tem e w, di e von den 
hier zur Debatte stehende n Lösungcn mit dem einreihigen 
Kiipfl'Oder (mit Rü:belll'äwllbunk ~ l' und Blattsammlung allf 
nehenllerfahrendem Fal,rzeug) nut- die geringe Tageslei'5bung 
gemein haben. Der P ersolle llbeda l'f i s t d'agegen gen-au so 
hoch wi·e bei d en zwei- und dl'e il'C'ihigen Zweimaschinen­
sys temen, wora,us -sich fÜL' di e allf die Leis tlUlg bezogen~n 
Aufwände w esentlich höhc l'e W erte ergeb en als für einreihige 
Köpfroder oder die zwei- "nd dreirei'hige n Zweimaschinen­
systeme. Damit ve l'bl ei'ben Flir di e ß e wertllng noch die zwei­
lI'nd drei'reihigen Zw eirnascliin l"Jlsy s teme, der e.illl'ci-hige Köpf­
rodel' und die b eiden Dreimaschjn ensysteme mit vier- ode\' 
sechsrei'higer Rüb en sammlung a uf ll ebenherfahl'enden Fahr­
zc-ugen. .. 

In TaIel 1 sind "011 diesen fünf Konzeption en d,ie Flächen­
leistungen, die n"f gleidl e Fliich enle is lllllg bezogenen Al'beits­
aufwände lUld di e na ch cinheitlich cm Schema kalkulierten 
Kosten 2lusamm eng e-s tellt. 

(Schlflß al/1 Seile 114) 
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Probleme des Transports bei der Intenvisierung der Zuckerrübenproduktion und der 

allmählichen Einführung industriemäßiger Produktionsmethoden 

Von den Tr.:msportarbeitcn bei der Zuckerrübenpl'oduktion 
ist das Räumen der Erntegliter die wichtigste. Dabei müsse n 
sowohl Blatt als auch Rüben mit geringslen Verhlste.n, wenig 
Schmutz und einem geringen Aufwand (\n lebendiger Arbeit 
und möglichst niedrigen Kosten geborgen werden. Der Anteil 
des Aufwands an lebendiger lind vcrgegensk~ndliehter Arbeit 
beim Ernte~ bzw. Produktiollsverfahren ZuckeITübenball 'ist 
aus Tafel 1 zu ersehen. 

Tafel!. Aufwand an lebendiger und vergege ns tä ndlichter ~\rl )ei t fijr di,' 
Tl'anSpOrlarbeilen (in %) 

____________ ..:A..:k..:I::.,' _ _ _ --'T:,:,"'sl:,:'l::..·...:S-'-ld::c._--=K.oHen 

El'nLeverfa}1fen 
Produkt ionsverfahren 

5.; 70 65 ... 85 45.. G5 
10 55 50 .. . 75 35 ... S5 

Die Transportarbeiten in rler Zu ckerrübenernte fall en in einen 
arbeitsreichen Zeitraum, in dem· sich viele Arbeiten zusalll­
mendl:ängen und oftmals onomale Tra nsportbedingungen 
herrschen. Deshalb ist es notwendig, mehr als bei anderen 
Transportprozessen neue Verfahren anzuwenden uno 
moderne Technil< einzuse tzen. 

Transport der Erntegüter 

Für die Verfahrensgestaltung d es Zud<errübentransports sind 
die Ernteverfahl'en sowie die Abnahme- und Umschlags­
bedingungen von Bedeutung. Zm Zeit gibt es die in Tafel ~ 
dargestellten Mögliehl,eiten des Zil ekerrübcntransports unrl 
-umschlags. 

Tafel 2. Schemat.ische Dars tellung des Transp ort- und Umschlag prozesses 
der Zuckerrüben 

( ; rollSl npcJ 1 __ 

----) U Illschlag-
,telle bel der 

Ernte- ~ 1----+ Lade· und 
maseh. ~ I'cldrand- I T~~~~~~lT~I-
~~J~- -------, ml('te schoft 

'----ger_ät--' -'---I '------l-I- D=-ir-. I,-t_ ---;L 
vcrlndung I 

Zuch('l'­

~l-_r'_'b_r'_· k_...J 

Zwecl<m:ißige TI'.3tlsporlke lte 

nicht zu empfehle nde TI·an~pol'tkctt.e 

(Fort setzung von Seite 113) 

Tarel:l. Vergleidl von fünf )( 'Hlzep tionen (l er m tls..:hin e Ucn Rüben cl'nte 

Ud. rela tive relativer 
rclatl \'c 

Nr . Konzeption F I,c1 ,c n' Arueits' Kosten leisLu ocr aufwand 

Köprroder mit Rübenrä um-
bunker und BlaUsfIJ'DTDlung 
aul nebenh errahrend cm 
Fahrzeug 0,31 2,0 2,08 
2reihig Köpfladen und 
2reihig R odeladen O,G7 J ,5 1,23 
3reihig I<öpfl.den und 
3reihig Rodeladen 
2 X 2reihig Köpfladen und 

J ,OO 1,0 1,00 

1 X 4rei hig Rodelad en 1,32 
2 X 3reihig KöpCladen und 

1,0 1,27 

1 X 6reihig Rodeladen 2,00 O,G 1,16 

5, Schlußfolgerungen 
Aus diesem Vergleich wird deu tlich, daß für zulünftige Ent­
wicklungen in erst~· Lini.e die in Tafel 1 lU1ter NI'. 5 und 3 
angefülu't€n Konzepticmen zu beachten sind, während die 
unter 1, 2 und 4 genannten Konzeptionen keine geeignete 
Basis für die angestrebte Senkllng des Arbeitsaulwandes in 
der Landwirtschaft darstellen. A 5987 

1t4 

Mit der olJmählic1l1'll Einführung von industriemüßigen P ro­
dul, tionsmethoden im Zuekerrühenanbau in den nächsten 
Jahren gilt es, im Transport so lche Verfahren zu suchen, di.e 
unabhängig von den Erntearbeiten und möglichst auch nicht 
an den Umschlog gebunden si.nd . Da für notwendige Voraus­
setzungen wären: 

1. Anlage einer Feldrandmiete 

Die Feldrandmiete soll nicht nls Zwischenlager, so nd ern nur 
als tronsporttechnologisch bedingter Rübensa mmelpla tz ange­
sehen werden. Sie ist der Scheitelpunkt verschiedener Verfah­
ren des Transports. Während es sich bis zur Feldrandmiet~ 
um das Sammeln der Rüben .mit klein en Sammelfahrzeugen 
des landwirtschoftlichen Betri ebes hand elt , beginnt bei der 
Fcldrandmiete der Transport mit großen, sehnellaufcndell 
Transporteinheiten der Lade- und Transportgell1 einsehaft Z\II­

Umsehlagstelle oder Fabrik 

2. Anlage eines Großstapels bei der Umschlags/elle 

Obwohl sich die Direktanfuhr der Rüben zu\' Zuckerfobrik 
von gegenwärtig etwa 40 % dureh den Ein sa tz sehncllaufen­
,d"r großer Transporteinh ei ten der Lad e- und TranspoI'tge­
meinsch,aJten erhöhen wird, muß man auch in nächster- Zukunft 
damit rechnen, daß ein Teil der Zuckerrüben mIt der Deut­
schen Reichsbahn oder mit dem Schiff zu tl 'ansportieren ist. 
Für diesen Teil wäre es zweckmäß ig, Großstapel bei der Lade­
und Transport.gemeinschaft unter Regie der Zuckerindustrie 
anzulegen. Diese Großstapel garantieren ei ne weitestgehende, 
verlustarme Zwischenlagerung und - was für d en flI eßenden 
Transport besonders wichtig is t - einen von der Bereitstel­
lung von Waggons oder Zillen unabhängigen kontinuierlichen 
Transport von der Feldmiete. Auf diese W eise hliebe ge­
sichert, daß die Rüben in den Feldrandmieten nicht länger 
als t, bis 5 Tage 7. U liegen brauchten. Dieser Puffer an der 
UmschlagsteIle wird durch die Bereitstellung von Zuggl'llP-' 
pen zur zwingenden Notwendigkeit. 

Sammeln, Transport und Umschlag der 
Zuckerrüben 

In Tafel3 sind die ein zelnen Arbeitsgänge d er Transport­
kette Zuckerrüben dargestellt. Das Sammeln der Rüben in 
Bunkern an der Vollerntemaschine oder auf d en Zugtraktoren 
der Erntem'lschinen scheidet bei uns wege n der großen 
Schlaglängen und dreireihigen Ro,lcr aus . In Frage kommen 
nur Sammdfahrzcuge, die ein~ ('in wandJreic Befüllung und 
ein sidleres Fortkommen auch unter schwierigen Bedingungen 
sowie eine Schnellen tladung erlllöglich en. 

Am vOl'teilhaftcsL8n eign en sieb dafür lwpflastigc Einachs­
nnhiinger, di e motorhydraulisch kippbor sind und über aulo­
matisch ölTnend e Bordwände verfügen. Für die gegenwärtigen 
Erntebedingungen reicht eine Nut.zlast der Anhänger von t, t1 

aus. Bei größeren Sehl ilglängen und Arbeitsbreiten der Erntc­
maschin-eJl sind Einachsanhänger mit 6 bis 8 t Nutzlast2 ein­
zusetzen. S ie können für diese Arbeit als Hinterkipper uno 
als Zweiseitenkipper a usgelegt sein. Solange die einsatzsiche­
ren , wendigen und billigeren kopflastigen Einachsanhänger 
noch nicht in genügendem Maße zur Verfügung stehen, kön­
nen auch zweiachsige Anhänger mit motorhydraulischem 
Anschluß und automatisch öffnenden Bordwänden die Arbeit 
übernehm en. Für die Fertigung von automatischen Bord­
wänden s tehe n eine R eihe von technischen Lösungen zur 
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